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Die feindlichen Höhenfestungen.

s^^iefer und tiefer wühlen sich die Argonnenkämpfer von
Norden, Nordosten und Osten her in den Wald.
Entbehrungen, Nässe, Bajonette und Granaten ver¬

mochten es nicht, sie aufzuhalten. Je länger der Kamps im
Walde währte, desto erbitterterwurde er geführt. DerFeind
warf Flügelmknen größten Kalibers, die ganze Krater kn
den Boden rissen. DerMinenstollenkrieg, der Krieg unter
der Erde, nahm immer grauenhaftere und schrecklichere For¬
men an. Um das Waldgebirge wurde gerungen wie um
eine Festung, die Sieg oder Niederlage bedeutet. Mehr
und mehr Truppen warf der Feind in den Wald.
»Die Argonnen sind die Hölle!" schrieb ein französischer

Offizier in sein Tagebuch.
Im Dezember schon hatten, wie erwähnt, die Regimenter,

die vom Osten her den Feind anpackten, aus der Richtung
Apremont, das tief ekngeschnkttene Charmesbachtal erreicht.
Die vomNorden, von Binarville vordrückenden Truppen,
württembergische Regimenter, hatten am 29. Januar in
glänzendem Sturm drei hintereknanderlkegendeStellungen
südlich des Moreau-Tales überrannt.
Als die Tage länger wurden und der Wald wieder zu
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